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†Paul Schuler-Büeler

Schwyz Unser Dädi ist als Sohn von
AnnaundPaul Schuler-Beffaam26.Fe-
bruar 1950 im oberen Herrenfeld ge-
boren. Ein Jahr später kamseinBruder
Alfons dazu. Unser Dädi hat eine ein-
facheKindheit erlebtund ist zusammen
mit seinemBruderundall seinenCou-
sinen und Cousins, die sonst noch im
Herrenfeldwohnten, aufgewachsen. In
dieSchulegingergerne. SeinSchulweg
hatteoftUmwege. Sohat er seinemVa-
ter das Zmorge in den Stall ins äussere
Herrenfeldgebrachtund ist vomChalt-
bach aus mit Kollegen gelaufen. Dädi
hat seinem Vater viel geholfen und
Freude am«Puure» bekommen.

Nach der Schulzeit hat er an ver-
schiedenen Orten gearbeitet und ge-
knechtet; alsAushilfe aufBauernbetrie-
ben, als Akkord-Chriesner oder in der
Baumschule Kündig, wo er das Bäu-
meschneiden erlernte. Von 1967 bis

1969besuchte erdieLandwirtschaftli-
che Schule inPfäffikon.Dort hat er das
Rauchen entdeckt. Mit dem Überna-
men «Stumpe-Pauli» und der Rössli 7
haben sie ihn nachher weitherum ge-
kannt.

Als die Strafanstalt Chaltbach die
Landwirtschaft aufgab, konnteDädi im
Jahr 1971 die Pacht übernehmen. Im
Chaltbach hat er auch sBüelers Agnes
kennengelernt und sie 1974geheiratet.
Heuer waren sie 50 Jahre zusammen.
1975wurdeer erstmalsVater.Nachund
nachkamenseineKinderAgnes,Chris-
ta, Rita, Pauli und Doris zur Welt. An
allen hatte er grosse Freude und Stolz.
Auch war er Tauf- und Firmgötti, und
alsOnkel Pauli hatten sie ihn gerne.

ImJahr1977konntensiedasHeimen
von seinem Firmgötti Domini Nauer
kaufen.Nunwarer aucheinChaltbäch-
ler.ErwarmitLeibundSeeleBauerund
hatgerneOriginal-Viehgezüchtet, Stie-
re gehalten, gemolken, gemäht und ge-
heuet. Wie war er zufrieden, wenn er
wieder ein «chäches Fueder»Heu vom
Ried im Sattel heimfahren konnte. Na-
türlichmit einemStumpen imMund.

EinHeiligtumvonDädiundseinem
Vater war die Lohnbrennerei. Das
ChriesnenundObstnenwar für ihn im-
mer eine erfüllende Arbeit. Die Vieh-

ausstellung war einer der wichtigsten
Tage im Jahr. Er hat viele Kränze mit
seinem Vieh geholt und durfte oft mit
einemStier undmit Stumpen imMund
amUmzug teilnehmen. Er hat aktiv in
verschiedenen Vereinen mitgemacht:
bei den Sennen und bei den Greiflern,
imViehzuchtvereinund inder Stieren-
haltervereinigung. Das Fachsimpeln
unddasgeselligeBeisammensein freu-
ten ihn.

Trotz strengem Arbeiten und lan-
genArbeitstagenhat er sichauchseiner
Familie gewidmet. Wir durften viele
Ausflüge machen. Gerne erinnern wir
uns an die Sonntage, wowir nach dem
Berggottesdienst Wanderungen mit
Alpviehbesichtigungen machten. Er
hatte Freude, dass alle seine Meitli
einen Bauern heirateten. So konnte er
neueOrteundBetriebekennenlernen.

Dädi genoss gesellige Stunden.
Vielfach fanden die Feste in privaten
Stuben statt. Seine Geburifeste waren
legendärunddiebestenFasnachtspar-
tys.Die sonst seltenenAusgängewaren
die Jodlerabende vom Echo vom My-
then. Das Traditionelle, Urchige hatte
er gerne.

Mit nicht einmal 50 Jahren mach-
ten sichaber immerwiedergesundheit-
liche Beschwerden bemerkbar. Dies

hiess delegieren und sein Umfeld ma-
chen lassen. Aber dank den Unfällen/
Krankheiten hatte er Zeit für Ausflüge
oder einen Ferientag. Zu Hause vor
demHaus sitzen und schauen, wie ge-
arbeitet wurde, konnte er nur schwer.
1998 verstarb sein Vater und 2017 sei-
neMutter.

2001ging fürDädi einTraum inEr-
füllung. Er durftemit Pauli undChris-
ta auf den Fronalpstock z Alp. Er hatte
solche Freude an der Alpenwelt, hat
uns auf Schönes aufmerksamgemacht
und war bei jeder Gelegenheit mit
Muetti auf demFroni. Seine tränenden
Augen bei den Alpabfahrten werden
wir nie vergessen. Im Jahr 2003 baute
er denStall an, dass erwieder Platz für
alles Vieh hatte. 2006 nahm er das
grosseProjektmit demHausumbau in
Angriff. Er renovierte das heimatge-
schützte Haus. Dies, wie so vieles in
seinem Leben, wäre ohne seine Frau
nicht möglich gewesen. «DMuetter
macht scho mit», sagte er immer. Er
wusste sie und ihre unermüdliche
Arbeit zu schätzenundhat sie in all sei-
ne Pläne und Vorhaben miteinbezo-
gen. Im Jahr 2009 übergab er den Be-
trieb seinem Sohn Pauli.

2012hatteereinegrosseBypass-OP
und in derReha eineHirnblutung.Da-

von erholte er sich niemehr richtig. Er
konnte jedoch in seinZuhause zurück-
kehren. Er hat alles darangesetzt, dass
er ja nicht nochmals zumArzt oder ins
Spitalmusste.DankMuetti, die für ihn
wirklich alles gemacht hat, konnte er
diesesZiel erreichen.Erhat sich schwer
getan damit, dass er nicht mehr arbei-
ten konnte, und zog sich immer mehr
zurück.Trotz allemundbis zuletztwar
er interessiert amtäglichenGeschehen
auf dem Betrieb und am Weltgesche-
hen.

Dädi hatte grosseFreudean seinen
zehn Grosskindern, freute sich auf je-
des Bsüechli von ihnen. Mit ihnen
schaute er in der Stube Fotobücher an
und konnte aus Erinnerungen von
schönenZug-,Bergbahnen-undLand-
rover-Ausflügen zerren.

Er zeigte uns immer mehr, dass er
bereitwar zugehen,undverabschiede-
te sich langsam.Am7. Januar konnte er
friedlich in seinem geliebten Zuhause
einschlafen. Lieber Dädi, wir werden
dichmit deiner aufrechten, unkompli-
zierten, direkten Art, mit deinem Hu-
mor und deinem Wohlwollen für uns
alle immer imHerzen und in guter Er-
innerungbehalten.Wir vermissendich.

Deine Familie

26. Februar 1950 –
7. Januar 2022

WIR NEHMEN ABSCHIED

«Kultur im Bethlehem»: Pianistin eröffnet
neue Konzertreihe
Die gebürtige TatarinDaria Vasileva spieltmorgenAbend imTheatersaal imBethlehem in Immensee.

Morgen Sonntagabend, 20. Februar,
gibt diePianistinDariaVasilevaeinSo-
lokonzert in der Immenseer Wohn-
überbauung Im Bethlehem. Es ist der
Auftakt zueinerneuenVeranstaltungs-
reihe, die vorerst bis in den Sommer
dauernwird.

An jeweils einem Sonntag proMo-
nat wird die Öffentlichkeit unter dem
Label«Kultur imBethlehem»zueinem
Konzert eingeladen.

Nachwuchs
einePlattformgeben
Die Konzertreihe ist eine Koproduk-
tion von Wohnen im Bethlehem und
Music Box, dem Luzerner Wohn- und
Übungshaus fürMusikstudenten.«Die
Interpreten für die nächsten vier Kon-
zertewerdenwir demnächst veröffent-
lichen können», erklärt PatriceRiedo,
Geschäftsführer vonWohnen imBeth-
lehem. Darunter sind neben Solomu-
sikern auchkleineEnsembles.MitDa-
riaVasilevahabeman für denStart be-
reits eine hochstehende Musikerin
verpflichtenkönnen.«Gemeinsammit

derMusicBoxmöchtenwir ausgewähl-
tenNachwuchsmusikerinnenund -mu-
sikern eine Plattform bieten, die für
alleBesucher niederschwellig zugäng-
lich ist», so Riedo. Der Eintritt sei da-
hermeist frei oder bewusst sehr tief ge-
halten. «Findet die Konzertreihe An-
klang,werdenwir eineWeiterführung
nach den Sommerferien ins Auge fas-
sen.»

Mitacht Jahren
insSymphonieorchester
DieKonzerte finden jeweils um 17Uhr
im Theatersaal der Wohnüberbauung
in Immensee statt – so auch jenes von
Daria Vasileva. Die stimmungsvolle
Klavierspielerin zeichnet sichdurch ihr
emotionellesundprofessionellesEnga-
gementaus.Die 1996geboreneTatarin
zeigt künstlerischenAusdruck, virtuo-
ses Spiel und berufliches Können auf
hohem Niveau. Bereits im Alter von
acht Jahren trat sie erstmals mit dem
Symphonieorchester der Republik Ta-
tarstan auf. 2019 schloss sie ihr Stu-
diumamKonservatoriumKazanabund

konnte seitherbereitsmehrere interna-
tionaleAuszeichnungenentgegenneh-
men.Zurzeit studiertDariaVasilevaan
der Hochschule Luzern in derMaster-

klasse von Benjamin Moser. Im Thea-
tersaal imBethlehemwird sieamSonn-
tagabend Werke von Alexander Scrja-
bin, Sergei Rachmaninow und Franz

Liszt aufführen.DerEintritt ist frei und
steht allenoffen.DieweiterenKonzer-
tefindenam20.März, 10.April, 22.Mai
und 12. Juni statt. (pd/red)

Verkehrseinschränkung und Sperrung an der Rigistrasse
Die Bauarbeiten inWeggis werden amMittwoch, 2.März, wieder aufgenommen und je nachWitterung bis Frühjahr fortgesetzt.

DieRigistrasse erfordert bezüglichder
GewährleistungderVerkehrssicherheit
aufder ganzenStrassenlängeverschie-
dene Instandstellungsmassnahmen.
Die Instandsetzungsarbeitender zwei-
tenBauetappebeinhaltendasStrassen-
teilstück ab Farmhütte bis Ober Fro-
mattberg. Entlang der Strasse ist der
talseitige Strassenrand an verschiede-
nenStellenabgebrochen,dasBefahren
der Strasse ist für breitere Fahrzeuge
wie LKWgefährlich.

Weiter ist die Strassenentwässe-
rung an verschiedenen Stellen defekt.

AusSicherheitsgründenwirdzuerstder
Strassenrand in den einzelnen Ab-
schnitten verstärkt sowie die Strassen-
entwässerung instand gestellt.

Rigistrasse
meiden
InfolgederStrassenrandverstärkungen
ab Ober Säntiberg ist die Rigistrasse
nur beschränkt befahrbar. Die Rigi-
strasse ist während der ganzen Bau-
arbeiten zwischenOber Säntiberg und
Ober Fromattberg jeweils abschnitts-
weise für jeglichen Verkehr gesperrt.

DieBauarbeitenwerdenamMittwoch,
2. März, wieder aufgenommen und je
nachWitterungbisFrühjahrdieses Jah-
res fortgesetzt.

Die Rigistrasse ist somit während
der Arbeitszeiten jeweils montags bis
freitags für jeglichenVerkehr gesperrt,
auch für Fussgänger. Für den Fahrrad-
und Fussgängerverkehr ist die Rigi-
strasse ausserhalb der Arbeitszeit be-
fahrbar beziehungsweise begehbar.
Während des Wochenendes ist die
Strasse über die temporär, entlang der
Strasse verlegten Fahrbahnbleche be-

schränkt (ohne LKW) befahrbar. Die
Wanderwege werden in diesem Ab-
schnitt entsprechend umgeleitet. Die
Bauarbeiten für die Strassensanierung
werdenvoraussichtlich,wetterbeding-
te Verschiebungen vorbehalten, bis im
Frühjahr andauern.

DieArbeiten sind starkwitterungs-
abhängig, bei schlechter Witterung
müssen sie auf einen späteren Zeit-
punkt verschoben werden. Nach Ab-
schlussderBauarbeiten imUntergrund
der Strasse werden die Fahrbahnbelä-
ge instand gestellt. Die Zufahrten

unten auf der Rigistrasse bis zu den
Baustellen sind befahrbar (Achtung:
Wendemöglichkeiten beachten). Alle
Verkehrsteilnehmer werden angehal-
ten, während der Sperrzeiten den ge-
samten Abschnitt der Rigistrasse zu
meiden.

Die Anwohner sowie die Verkehrs-
teilnehmer werden ersucht, während
allerBauphasendenBaustellenverkehr
beziehungsweise die Signalisation zu
beachten und das notwendige Ver-
ständnis für allfällige Verkehrsbehin-
derungen aufzubringen. (amtl/red)
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Daria Vasileva
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